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spaces Carpenter's), die die gesammte Dicke der Wandung durchziehenden und 
in die oben genannten inneren Mündungen sich öffnenden, in wechselnden Dop-

Seireihen stehenden Canäle, deren äussere Ausgänge als Poren an der Oberfläche 
er Stämmchen auftreten u. s. w. Wer wollte dagegen in diesen Merkmalen 

nicht die grösste Uebereinstimmung mit dem Baue der Dactyloporen, besonders der 
compli<tfrteren Formen derselben erkennen ? Ein flüchtiger Blick auf die schönen 
Abbildungen auf Tafol 10 von C ar p e n t e r’s Introduction to the study of the Fora- 
minifera, besonders auf Figur 17, 18 (Dadylopora reticulata) und Figur 24, 29 
(D. cylindracea) genügt, um die Ueberzeugung zu gewinnen, dass man es bei 
Oylindrum annulatum ebenfalls mit einer Species der so vielgestaltigen Gattung 
Dadylopora zu thun hat, uud dass dasselbe daher ebenfalls bei den Foramini­
feren seinen Platz finden müsse. Die von S chafhäutel beschriebenen und ab­
gebildeten Arten von Diplopora lassen sich insgesammt auf verschiedene Er­
haltungszustände der einzigen Dadylopora annulata zurückführen. Ob dies auch 
mit der Gastrochaena obtusa Stopp, und dem Cylmdrum annulatum Eck der Fall 
sei, oder ob diese, was bei den letzteren jetzt schon mit einiger Wahrschein­
lichkeit vermuthet werden kann, verschiedene Species der Gattung Dadylopora 
bilden werden, kann erst durch die sorgfältige Untersuchung vollständigerer 
Exemplare entschieden werden.

D. Stur. Ein Erdbeben vom 1. December 1868 in den kleinen 
Karpathen. Der Nummer 38 vom 15. December 18(16 der slovakischen land­
wirtschaftlichen Zeitung ,-Obzor“ entnehmen wir folgende Nachricht über ein 
am I. December 1. J. stattgehabtes Erdbeben in den kleinen Karpathen. Nach 
Mittheilung dos evangelischen Pfarrers zu Modern, Daniel Minich , wurde am
1. December kurz vor 8'/2 Uhr Früh in der genannten Stadt und der Umgegend 
ein Erdbeben verspürt, das etwa sechs Secunden hindurch gedauert hat Es 
schien, als wäre ein mit klirrendem Geräthe schwer beladener Wagen vor den 
Häusern schnell vorbei gefahren. Den klirrenden Laut veranlassten die in starke 
Erschütterung gebrachten Fensterscheiben, docli waren nicht nur die Fenster­
scheiben, sondern auch Personen erschüttert worden. Bei Gekrache glaubten 
viele Leute, dass das Dach über sie niederstürze; stellenweise fiel der Malter 
von den Wohngebäuden. In ähnlicher Weise wurde das Erdbeben in der ganzen 
Stadt verspürt. Im selben Augenblicke war der Himmel umwölkt, die Atmos­
phäre ruhig, schütter vertheilte Schneeflocken gelangten ruhig zu Boden, die 
Kälte mässig. Ueber die Richtung, woher und wohin, wurde hier keine Beobach­
tung gemacht.

Von demselben Gehänge der kleinen Karpathen aus der Umgegend der 
„Biela hora“ wird gemeldet, dass dort am 1. December 8 Minuten nach 8 Uhr *j 
Früh, unter gleichen Witterungsverhältnissen, das Erdbeben mit starkem un­
terirdischen Getöse verbunden beobachtet wurde. Die Richtung des Erdbebens 
schien eine NW—SO. zu sein, die Dauer wird auf sechs Secunden angegeben. 
Namentlich zu Biebersburg wurden die Erschütterungen unter grossem, Kano­
nendonner ähnlichem Getöse verspürt. Auch in Tyrnau wurde das Erdbeben all­
gemein beobachtet.

C. Paul  besprach die geologis-chen und Bergbau verh ältnisse 
des Braunkohlengebietes von Salgo Tarjan, wo gegenwärtig in Folge 
der von der k. k. Regierung dem Unternehmen gewährte Subvention die Arbei-

*) Der Unterschied in der Angabe der Zeit wolle auf die ungleich gehenden Uhren 
geschlagen werden.


